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FALSCHE SCHNECKE
Nr 40 [Marz 1999]
Im sexuellen Dilemma

Danke fur den interessanten

Artikel über die Schneckenforschung

von Bruno Baur Beim

Betrachten der Abbildungen ist

mir eine Frage aufgetaucht In
der Mitte der Doppelseite sind

zwei kopulierende Baumschnecken

(Ananta arbustorum)

abgebildet Aber ist das braune,

ungefleckte Tier links oben

und rechts unten wirklich auch

von dieser Schneckenart7

OR FRANZ GEISER

Antwort: Die Skepsis des

Lesers ist am Platz Nach

Auskunft von Bruno Baur handelt

es sich beim fraglichen
Tier um eine Schwarzmundige

Banderschnecke (Cepaea nemo-

ralis) Der Fehler beruht auf

einem falsch angeschriebenen

Foto der betreffenden Agentur

DIE REDAKTION

ATOMENERGIE
Nr 4Q [Marz 1999)
Leserbriefe

Ich möchte umgehend auf den

ersten Leserbnef m der Marz-

Ausgabe reagieren, denn es liegt

mir daran, folgende Aussage

zu relativieren «Wir werden

noch lange nicht ohne

Atomenergie auskommen » Das

Atom als Energielieferant (dabei

sollte man nicht vergessen,
dass es nicht bloss zur Erzeugung

von Strom verwendet

wird) deckt lediglich ca 6%

der weltweit verbrauchten

Energie (zur Erinnerung Erdöl

34,5%, Kohle 24%, Erdgas

20,5%, Biomasse 12,5% und
Wasserkraft 2,5%) Ausserdem

ist der Energieverbrauch nur
zur Hälfte fur den Ausstoss

von Treibhausgasen verantwortlich

Somit wurde ein weltweiter

Verzicht auf die Kernenergie
bloss zu einer 3-prozentigen
Zunahme des Treibhauseffekts

fuhren Da 5% durch die

Atomenergie produziert werden,

müssen demnach 95% durch

irgendetwas anderes erzeugt
werden Auch hier herrscht

Einhelligkeit darüber, dass es

billiger ist, Energie zu sparen,

statt zu produzieren Wurden

nun «bloss» 10% von diesen

95% eingespart, käme dies

zweimal billiger (ganz zu

schweigen von der Entlastung
der Umwelt) und würde

zweimal mehr Energie

«beschaffen», als wenn man
die Zahl der Kernkraftwerke

verdoppeln wurde Ich bin
kein «bartiger anarchistischer

Ökofreak», ich bm «m zweiter
Linie» Physiker, aber vor allem

und m erster Linie Burger

YVES RENAUD CERN. GENF

SYMBÜLTRACHTIGE
GESTEN

Nr 40 [Marz 1999) Tanzende
Hbnde in Multimedia

Die Darstellung der Gebärdensprache

hat mich sehr

beeindruckt Fur mich als Religions-

wissenschafter ergeben sich

dabei Parallelen zu den symbol-

trachtigen, ja energievermitteln-
den Handgesten, wie sie sich

m den hinduistischen und

buddhistischen Überlieferungen

ausgebildet haben Kennen

Sie Vergleichsstudien über

psychohnguistische Zeichensprache

und mystisch-liturgi-
sche «Müdras»7

RICHARD FRIEDLI, PREZ VERS-NOREAZ

Antwort: Ich kenne keine Studie,

welche spezifische Gebärdensprachen

mit diesen Religionsgesten

verglichen hat Doch ein

CD-ROM-Projekt über österreichische

Gebärdensprache tragt den

Titel «Mudra» Viele Schweizer

Gehörlose sind sich dieser religiösen

Gesten bewusst, etwa sat dem

«Nationalen Tag der Gehörlosen»

im vergangenenJahr, als wahrend

des Banketts hinduistische Tanze

und Gesten dargeboten wurden

An einem Workshop in Berlin 1998

mit Forschenden der «nonverbalen»

Gesten und der Gebärdensprache

nahm auch an Experte

fur hinduistische Tanze tal Es gibt

zunehmend Forschungsarbaten,

welche die manuellen Gesten, die

fur verschiedene Kommunikationszwecke

in hörenden Gemanschaf-

ten gebraucht werden, mit den

eher linguistisch kodierten m den

Gebärdensprachen Gehörloser

verglachen
PENNY BOYES BRAEM BASEL LEITERIN

DER GEBÄRDENSPRACH-DATENBANK

MAILBOX
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bitte an Redaktion
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